
Die Deutschen und die Nachbarstämme

Zeuss, Johann Kaspar

München, 1837

B. Völker im Westgebeite des Rheins.

urn:nbn:de:hbz:466:1-62103

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-62103


Keltische Völker. 203

Tleüvloi und TMsdoaloi *1x6 v to i Str . und an einer
anderen Stelle 2 ixöv i o i , mit den Tricorii und Me-
dulli genannt ( die Uceni der Inschr . ? ) ; Centrones
Caes . , KsvrQioveg Str . Ptol . Weiterer Raum war im
Tliallande , wo vorzüglich ' in den nördlichen Theilen sich
starke Völker ausbreiteten . Zunächst über den Cavarern
folgten die Yocontii, Ovoxqvvzkh Str . , Ovoxovuoi
Ptol . , einmal verschrieben Ovaxovöioi, rückwärts bis in
die Gebirgsthäler , mit ihren weniger ansehnlichen Nach¬
barn , den Segovellauni Plin . , 2syalavvol bei Ptol . ,
der ihnen Valentia zuschreibt , und den Tr i c astin i,
TQixaatrjVoi Ptol . , an der Nordseite ; auf dem linken

Ul’er über den Volcae Arecomici die HelviiCaes . , Hel-
vi Plin . ,

3EXovoL Str . , an den Abhängen der Cevennen.
Hierauf im offenen Oberlande , zwischen der Isar , dem.
Rhodanus und den Alpen die Allobroges, bpi den
Griechen von Polybius an , wohl weniger richtig , AXXo-
ßuiysg fast durchgängig ,

^
AXXößQoysg Ptol . , und über

dem Rhodanus , vom Ärar bis zum Jura und zu den Vo¬
gesen die Sequani, 2r ] xovavoi Str . , 2rjxoavöi Ptol,,
Beiden gegenüber reichten vom rechten Ufer des Rho-
danus und des Arars noch über die westlichen Höhen,'
welche die Wasserscheide des Rhonelandes tragen , die
Segusiani , Aedui , Lingones; die Segusiani von
Lugdunum , ihrer Hauptstadt , bis über den oberen Lauf
des Ligers , an ihrer Nordseite vom Arar bis zum Liger
ihre Schutzherren , die mächtigen Aedui Caes . Ptol . , He-
dui Plin . ,

’EdovoL auch Aldovoi Str . , in deren Nähe
und unter ihrer Herrschaft noch genannt sind Aulercx
Brannovices , Brannovii (Caes . 7 , 75) , Boji ( 1,28 ) ,
Ambarri an der Mündung des Arars auf beiden Ufern *)
( 13 . Gail . 1 , 11 . 7, 75 , wo wohl verdorben Arnbivareti,
für Ambarareti ? ) . An ihrer Nordseite die Mandubii,
um Alesia ( Alise ) , an dessen Namen sich die Erinne¬
rung des Untergangs der gallischen Freiheit knüpft , und
vom Arar über das Hochland bis an die Ouellllüsse der
Mosa und Scquana hinüber , die Lingones, Aöyyovsgverschrieben Ptol . , um Andematunum Ptol . Itin . (Langresy .■

B . Völker im Westgebiete des Rheins.
jflemtjlil , Horini . Auf dem Küstenstriche des

Landes , das sich von der Arduenna und den von ihr

*) Was wahrscheinlich auch ihr Name sagt , Ambarri —
Amb-aravi , wie Amb -isontes , Ambidravi.
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gegen Nordwest hinziehenden Hügeln zum Rheine und
zum Meere senkt , safsen vom Rheine bis zur Spitze
von Boulogne die Menapii , Mevämot, und Morini , Mo-
givoi, Nachbarvölker , und von den Alten in Verbindung
genannt : omni Gallia pacata , Morini Menapiique supe-
rerant , qui in armis essent . Caes . B . Gail . 3 , 28 ; ut
Menapios et Marinos et extrema Galliarum quateret . Tac.
Hist . 4 , 28 ; (o n '/. ovg) and tüv dpoqovvttov toig Mt-
va -nioig Mo q iv a> v, Str . 4> p - 199 ; tot g Msvani-
otg d ’ elal avve %eig ent tfj üaXartrj MoqivoL. id.
p . 194 - Die östlichen Mena’

pier erscheinen zu Caesars
Zeit selbst auf dem Ostufer des Niederrheins : Usipetes
et Tenchtheri ad Rhennm pervenerunt , quas regiones
Menapii incolehant, et ad ulramque ripam lluminis agros,
aedificia vicosque habebant . B . Gail . 4 , 4 - Ohne Zweifel
■waren dies die südlichsten und nächsten Theile der Ba-
taveninsel ; denn hier setzten die Germanen über den
Strom und zogen sich wieder zurück ( B . Gail . 4 > h
4, 15) . Im Süden sind Eburonen genannt : erant Mena¬
pii propinqui Eburonurn finibus, perpetuis paludibus sil-
visque muniti . Caes. B . Gail . 6 , 5 . Wenn auch der
gröfsere Theil der Eburonen zwischen der Maas und
dem Rheine wohnte , scheinen die Menapier doch noch
beträchtliche Besitzungen im Osten der Maas gehabt und
selbst in die Nähe des trevirischen Gebiets gereicht zu ha¬
ben ; denn Caesar reist von den Menapiern unmittelbar in
das Trevirische : Caesar postquam ex Menapiis in Treviros
venit . . B . Gail . 6, 9 - Nachdem dahin deutsche Völker
verpflanzt waren , fand sich die Hauptmasse der Mena¬
pier im Westen der Maas : aliam manum Mosam amnem
tramire jubet (Civilis) , ut Menapios et Morinos . . qua¬teret . Tac . Hist . 4, 28- Ptolemaeus , dessen Nachrichten von
Nordbelgien auch sonst ungenau sind , ist darum in Irr¬
thum , wenn er sie nur auf die Ostseite der Maas setzt,
obschon er ihren Ort KdoreXXov ( Kessel auf dem lin¬
ken Maasufer ) nennt . Noch vor den Menapiern kennt
Plinius

_
T o x andr i in mehreren Abtheilungen (4 , 17) ;

a Scaldi incolunt extera Toxandri pluribus nominibus;
deinde Menapii , Morini. Dafs Plinius alle diese Völkerder Schelde westlich setzt , ist Verschiebung , aus seiner
Vorstellung entstanden , dafs die Germanen bis zur
Schelde wohnten ; von der Maas, nich # von der Schelde,nach allen alten Nachrichten der Anfang zu nehmen.Aber seine deutlich ausgesprochene Stellung der Toxan-dn und Menapii umzukehren , Toxandri nach Westen zu
setzen , wäre zu gewagt ; dem widersetzen sich dazu be-
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stimmt die späteren Berichte , die seine Stellung bestäti¬
gen . Als Julianus den Oberbefehl in Gallien übernahm,
hatten die salischen Franken , die vorher die batavische
Insel besetzt hielten , auch schon sich niedergelassen,
wie Ammianus 17 , 8 berichtet , apud Toxiandriam locum
( wo locus für regio zu nehmen ist ) , offenbar in den
Gegenden am linken Ufer der unteren Maas . In spä¬
teren Zeiten linden sich ebendaselbst Taxandri , Texan-
dri wieder , und der Gau Taxandria , nördlich von.
Maastricht und Tongern ( dem Hauptorte der Eburonen,
unter denen Caesar Menapier kennt ) : regio , cui Taxan¬
dria liomen est , quae a Trajectensi oppido versus septen-
trionem vix tribus miliaribus disparatur . . Descendit
Evangelium praedicationis causa ad populos ipsi Taxan -
driae linitimos , quo lluvius Mosa Rheni fluminis aquis
infectus et tumidus , . non longe a mariAnglico Taxan-
dros et ceteros ejusdem regionis incolas a Frisonibus
dividit . Vita S . Landeberti , Boll . Sept . 5 , 609 ; Bilisia
Villa . Locus iste in ingressu Taxandriae positus , duo-
bus a dirutis urbis Tungrorum muris distat milibus . ibid.
p . 610 . Menapii dagegen weit im Westen , jenseits der
Schelde , neben den Morini , und in einem Theile der
früheren Besitzungen derselben , wo nach ihnen der Gau
Menapiscus , Mempiscus benannt ist : ( Nortmannorum)
pars Menapios , Tarvisios ( Tarvennenses ) aliosque mai 'i-
timos depraedantur . Annai . Bertin , a , 850 , Pertz 1,445;
Nortmanni mari transito , Tarvennam urbem Morinorum
. . , omnem terram Menapiorum perambulando ferro et
igne vastant . Poslhac Scaldum fluvium intrant , et omnem
Bracbantisiorum terram incendio et ferro delent . Annai.
Vedast . a . 879 , Pertz 1 , 518 ; Walachrenses , Scaldanii,
Bevelandenses , Antuerpenses , Texandriani , Wasiani,
Brabantini , M .enapenses, Morinenses , Bolonienses , vel
ceterarum regionum plebes , ubertim affuerunt . Yita S.
Arnulli , Mabill . Saec . 6 . 2 , 555 ; Cassel , ehemals ein Ort
der Morinen ,

*) wird im Gau Menapiscus erwähnt : in
loco qui dicitur Cassel , in pago Menpisco . Dipl , vom
J . 1085 , bei Miraeus p . 1137 * Da aber aufser Plinius
die Alten Menapier bestimmt ostwärts bis zur Maas , nen¬
nen , so bleibt nichts weiter 1 zur Erklärung übrig,als die Annahme , dafs Toxandri ein besonderer Name

# ) In der Tab . Peut . steht Castellum Menapiorum , wohl
verwechselt für Morinorum ; jenes wäre das Puanlloy des
Ptol . , östlich an der Maas genannt.

14 *
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der östlichen Menapier sei , Menapii aber im weiteren
Sinne beide Theile , im eigentlichen Gebrauche die west¬
liche Abtheilung bezeichnet habe . Wie weit sich die
Menapier , die gewiss durch die fränkischen Yölkerzüge
westwärts gedrückt wurden , zur Zeit der Römerherr¬
schaft gegen Westen erstreckten , darüber gibt weder
Caesar , noch ein anderer alter Schriftsteller eine Andeu¬
tung . Nach ihnen folgten auf der Küste bis zu ihrer
Beugung nach Süden die Morini , deren Name ( aus dem
kelt . mor in Armorici ) Meeranwohner bedeutet . Ihre
Südnachbarn waren die Atrebates und Ambiani . Sie
versprachen im belgischen Bunde die doppelte Mann¬
schaft der Menapier gegen Caesar zu stellen ; man kann
daraus für jene Zeit weile Verbreitung ihres Gebietes
nach Osten schliefsen . Nach ihnen stehen noch bei
Plinius 4> 17 : Oromansaci, juncti pago , qui Gesso-
riacus vocatur . Von Mela und Ptol . aber wird Gesoria-
cum , später Bononia ( Boulogne ) , den Morini zuge¬schrieben.

{■ermaili . In den höheren Gegenden über den
Menapiern , auf den waldigen Nordabhängen der Ar-
duenna bis zum Gebiete der Trevirer lernte Caesar fünf
Völkchen kennen , die unter dem allgemeinen Namen
Germani , wahrscheinlich als Bewohner der Waldgegen¬den , zusammengefafstwurden : Condrusos , Eburones,Caeraesos , Paemanos, qui uno nomine Germani
appellantur . B . Gail . 2 , 4 ; Segni Condrpsique , ex genteet numero Germunorum . 6 , 52 - *) Die wichtigste Rolle

*) Keiner der Namen dieser Völkchen , angeblich deutscherAbkunft , läfst sich allein dem Deutschen zusprechen ; sie sindkeltisch , wie die ihrer Westnachbarn . Condruti, Compositum wieCon -bennones (Fest . ed . Dac . p . 51 ), Consuanetes neben Suanctes.Die gallische Abkunft des Namens Drusns bezeugt Cic . Brut . 28 :
pronepos est Drusi , qui primus cognomen hoc ab interfectoJDruso, Gallorum duce, tulit . Wohl ist ehar ein deutsches Wort,aber dafs es auch dem Keltischen gehöre , zeigt Eburodunum.Als gallischer Ortsname steht sonst Ceresium , Testam , S . Wi-dradi , Mabill . Saec . 5 . 1 , 685 ; Ciresium, Ti-ansl. S . Urbani,Boll . Maj . 6 , 21 . Segni, Paemani , weiter unbekannt , vielleichtbeide nicht ohne Entstellung wiedergegeben , lassen sich nichtals deutsche Wörter erweisen ; unter keltischen werden siefür keltische zu nehmen sein . Und so mufs auch Germani,Gesammtname keltisch benannter Völker , als keltische Be¬nennung betrachtet werden '(S . 59) * Noch sind die aus diesen Ger¬manen genannten Eigennamen , Aduatuca , Hauptort der Ebu-ronen , Ambiorix , Cativolcus , unzweifelhaft keltisch . Nur
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unter ihnen spielten die Eburones , welche zunächst über
den Menapiern safsen (B . Gail . 6 , 5) . Etwa in der Mitte
ihres Landes liege Aduatuca ( Tongern ) , sagt Caesar 6,
32 ; die Hauptmasse des Volkes setzt er jedoch auf die
Ostseite der Maas : Eburones , quorum pars maxima est
inter Mo»am ac Rbenum. B . Gail . 5 , 24* Westnachbam
waren die Aduatuker ( 5 , 38 ) . In ihrem Rücken safsen
die übrigen Germani , zunächst die Segni und Condrusi.
Dafs von den Segni nicht verschieden seien die Sunuci,
Sunici , bei Plinius ( 4 , 17 ) neben den Tun gri genannt,
nach Tacitus ( Hist . 4 , 66 ) Westnachbarn der Ubier ge¬
gen die Maas , läfst sich vielleicht vermuthen -. Der
Name des letzten Volkes aber hat sich erhalten ; noch
heilst der Strich am südlichen Ufer der Maas von Namur
bis gegen Lüttich Condrox , le Condros. Hier lag der
pagus Condrosius , Condruscus , Condrust ; Condorusto
(Pertz 1 , 455 . 489 . 3 , 373 . 517 ) , den man so sicher naeh den
Condrusi benannt nehmen darf , als den pagus Menapiscus
nach den Menapii , den pagus Taxandria nach den Tox-
andri . Die Lage der Landschaft stimmt 1 ganz zur Lage,
welche Caesar den Condrusi gibt . Hinter dem Condrust
lag der pagus Ealmenna, pagus Falminensis ( Paroene ) :
villa in pago Eulminensi sita vocabulo Marca ( Marche
en Famenc ) . Vita S . Remacli , Boll . Sept . 1,700 ; und
noch weiter rückwärts auf den Höhen um Prüm der
pagus Cnroascns , Carascus. Sollten dies nicht die im
Munde der Deutschen umgestalteten Namen Pa Omani,
Caeraesi sein ? Leicht ist Carascus aus Gaeraesi , wie
Condruscus aus Condrusi , Menapiscus aus Menapii , aber
unmöglich Falmina aus Paemani , wenn dieses nicht aus
Falmani oder wenigstens Palmani verderbt ist . Die an¬
gegebene Lage bezeichnet selbst Caesar ; Segni Gondrusi-
que ex gcnte et numero Germanorum , qui sunt inter Ebu¬
rones Trevirosqne. 6 , 32 . Die Eburones und Condrusi;
die öfter genannt sind , ohne Zweifel die zahlreicheren
unter den Germani , hatten sich an die Trevir .i ange-
schlössen : in fines Eburonum et Candrusorum , qüi sunt
Irevirorum clientes, pervenerant . B . Gail . .4 , 6.

Der Eburonenort Aduatuca wird auch ;iiaeh Caesar
noch als Haupto .rt aufgeführt , aber sein Volk nicht weiter
Eburones , sondern Tungri genannt ; zu den Tqv y-

tlen 5 genannten Waldvölkchen kam der Name Germani zu,
nicht mehr den Aduatuci , obschon sie von den Kimbern und
Teutonen abgeleitet sind ; sie werden noch von Gaes. 6 , 2
von den Germani cisrkenani unterschieden.
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ypoi stellt Ptol . den Ort Arovaxovrov , der Im Itin.
Aduaca Tungrorum bestimmt ist . Es folgt daraus , dal 's
an die Stelle des Namens Eburones , der nach Caesar
nicht wieder genannt wird , Tungri getreten ist . Die all¬
gemeine Benennung der Arduen11aVölker könnte man
noch vermuthen in Tac. Hist . 4 > 15 : Vitellins e proximisNerviorum Germaiwrmn que pagis segnem numerum armis
oneraverat . Aber nicht für diese Annahme , sondern dafür,dafs zu Tacitus Zeit der Name Germani für die Anwoh¬
ner der . Arduenna nicht mehr gebraucht war , sprichtGerm. 2 '- -. • qui prifni Rhenum transgressi Gallos expu-lerint ac nunc Tungri , tune Germani vocati sint.

AtlllSVlUCj , den Eburonen im Westen , zwischen
ihnen und den Nerviern : Ambiorix statim cum equitatuin Aduatucos , qui erant ejus regno (Eburonibus ) ßniiimi ,
proficiscitur ; ' neque noctem , neque diem intermittit . .
Aduatucisque concitatis, postero die in Nervios pervenit.B . Gail . 5, 38 . Da über den Eburonen auf dem rechten
Dfer der Maas die Condrusi safsen , und von diesen west¬
wärts die Sahis (Sambre ) bei den Nerviern flofs (B . Gail.
2, 16) , so müssen die Aduatuci beiden im Norden , also
in Südbrabantgesucht werden» Der Bericht , den Cae¬
sar über ihre Abstammung von den Kimbern und Teu¬
tonen mittbeilt (B . Gail- 2 , 29) , ist wahrscheinlich nach
ihren eigenen Aussagen wiedergegeben . Sie werden
nach Caesar nicht wieder genannt , und scheinen , wie
die Eburones , sich einen neuen Namen beigelegt zu ha¬ben . Dafür ist wahrscheinlich Betasii zu nehmen, bei
Tacitus mit Nervii und Tungri , den Nachbarvölkern der
Aduatuci , genannt : CI . Labeo . . quosdam Nerviorum Be~
teWKSique in ärma traxit . Hist . 4 , 56 ; CI . Labeo Beta-
siorum Tühgrorumque et Nerviorum tumultuaria manurestitit . e . 66 . Noch nennt Plin . 4, 17 Beiasi unter Völ¬kern , die nicht in genauer Ordnung aufgeführt sind ; bei
Ptol . sind - sie übergangen , wie am Rhein auch die Ubierund Gubemen , dagegen die Tungern westlich bis an die
Schelde - ( Tccßovdag) erweitert , wohFeben so unrichtig,als die Menapier auf die Ostseite der Maas eingeschränkt.Wervit . eines der tapfersten und mächtigsten Völ¬ker unter den Beigen . Bei den Remen erfuhr Caesar-
vqu ihnen : Nervios , qui maxime feri inter eos liabean-tur , polliceri millia armata quinquaginta. B . Gail . 2 , 45und die Ambiani erzählten ihm vor seinem Zuge gegensie : nullum aditum esse ad eos mercatoribus : nihil pativini reliquarumque rerum , ad luxuriam pertinentium , in-ferri , quod his rebus relangüescerc animos et remitti
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virtutem existimarent : esse liomlnes feros magnaeque
virtutis : increpitare atque incusare reliquos .Beigas , qui
se populo Romano dedidissent patriamque virtutem pro-
jecisscnt . 2,15 - Anhänger der alten Sitte und Lebensweise,
■wie sie noch bei den Germanen herrschte , gaben sie
selbst germanische Abstammung vor (Tae . Germ , 28) . Es ist
aber Irrtlium ,

-wenn sie Strabo wirklich für Germanen
ausgibt : Negovioi , v-al xovto rsgi -iavixov sd 'vog. 4»
p . 194 ; wahrscheinlich durch Yerwechslung mit den
Aduatukern , wie Appianus ( Schweigh , p . 76 ) : rt aav de
(Negßioi ) zwv KLpßgwv Y.al Tsvzöviov anqyQVOi. Ihre
Sitze verbreiteten sich von den Aduatuci westlich bi ? an
das Gebiet der Ambiani ( B , Gail . 2, 15) ; , von diesen aus
zog Caesar drei Tage Jang durch ihr Land : bis . an . die
Sambre , auf deren gegenüberliegendem Ufer er sie auf¬
gestellt fand , Strabo läfst sie nach dieser Richtung hin
bis zu den Trevirern reichen : Tgr̂ ovtgoig de ayvsysig
Nsgovioi. 4) P - 194 ; was nicht von unmittelbarer Zu-
sammengrenzung genommen werden kann , da kleinere
Waldvölker , Clienten der Trevirer , dazwischen lagen.
Ueber ihre Verbreitung nach Norden sind keine Bestim¬
mungen gegeben ; auf dieser Seite , scheint es , safsendie
Völkchen , die unter ihrer Hoheit standen ; dimissis pun-
ciis ad Ceutrones, , Grudios , Legapas . ,. PIe ‘u-
moxios , Geidunos, qui omnes sub eorum imperio
sunt , quam maximas manus possunt , eogunt . B . . . G, 5 , 39»
Im Westen waren aufser den Ambiani noch die , Atre-
bates und Ver omandui benachbart , jene an der nörd¬
lichen , diese an der südlichen Seite ; beide verbündeten
sich mit den Nerviern im Kriege gegen Caesar : tr 'ans id
llumen ( Sabim ) ompes Nervios consedisse . . una cum
Alrebulibus et Veromanduis , finilimis suis . . B . G . 2, 16.
Der Name Atrebates ist in Arras übrig geblieben ; die
Lage der Veromandui bezeichnet noch der Landschafts¬
name Vermandois. Nach den Nerviern , Atrebaten und
Yeromanduern wohnten die jenseitigen Abhänge zur
Marne und Seine hinab die mächtigen Völker , in welchen
vor Caesar die Hauptstärke des Beigenzweiges vereinigt
war . Bei Ptolemaeus stehen die aufgezählten , Völker , in
mehrmals verfehlter Stellung , in folgender

' Reihe (2 , 9) :
xazeyovßi de zrjv nagahov sniLaußd . vovzeg ßvyvov xai
zfjg peßoyaiag nagd pev zrjv 2rf/ . 6avav ,

°
Azg iß d-

zioi . fisza de zovzovg wg ngog agxzovg , B ^ Xlgd axo i.
ped -’ ovg dpoLwg , Apßzavo t . *) psd ? Qvg, Mag ivoi.

*) An die Stelle der ‘Aigißdxioi waren die JSMovaxot zu

L
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mva fiETci tov Taßovöav noraiidv , Tovyygoi.elra / letä % ov Miooccp jvoraf -iov , Msvdmo i. xai
nöXig avzojy , KäaxeXXov . vno de va elQr ’ueva e 'hi ],
iraüoiy .ovatv 'amziY. üxEQOi uev , Neq ov 'io i . oiv noXeig,
Jßdyavov ,

‘
Patof -iayog . vcp

’ ovg , 0 v e q o [iäv dv eg.
XVevfrf 9

*

* im unteren Moseltliale , ein mächtigesund tapferes
' Volk alter Lebensweise : Labienum cum

duabus legionibus in Treviros mittit , quoi’um civitas,
pröpter Germaniae . vicinifatem quotidianis exercitata
bellis , 'cultu et ' feritate non multum a Germanis differe-
bat . B . Gäll . ’ 8 , 25 - Sie leiteten darum ihr Geschlecht'von den Germanen ab (Tac . Germ . 28) * Ibre Hauptstärke
lag in ihrer R 'eitprei ; equiies Treviri, quorum inter Gallos
Vii’tütis opiiiio est singularis . B . Gail . 2 , 24 5 haec civitas
hinge plürimum tötius Galliae equilatn valel, magnasquehabet eopiäs peditum . 5 , 5 - Sie empörten sich mit den
Eburotien gegen Caesar und nabmen in späterer Zeit an
dem Aufstände des Civilis Theil . Tre veri liberi antea,sind sie beben den Leuci liberi bei Plinius ( 4 * 17 ) auf¬
geführt , zu seiner Zeit früherer Vorrechte beraubt . Die
Trevii ’er nähmen einen ausgebreiteten Raum ein , wohn¬
ten ' östlich 'bis an den Rhein ( B . Gail . 3 , 11 . 5 , 3 . Str . 4)
J>. 194) ründ reichten nordwärts über den Arduennawald;
weriigstehs ' standen die Ebürones und Condrusi auf dem
jehseitigeb ' Abhäjige unter ihrem Schutze . Von den
TrevirernUuA setzte Caesar über den Rhein ; es ist aber
viel wahrscheinlicher , dafs 6r aufserhalb des Gebirges , als
innerhalb desselben zu den kriegerischen Sigambern über¬
setzte . Bestätigung gibt noch Caesar selbst B . Gail . 5 , 5!
Ardüenha '

,
"

ipiäevingenti magnitudine per tnedios JinesTrivirorufn a flumine Rlieno ad initium Remorum per-t 'inet . Ben Tf ’eViri Westlich , äin Ende der Ardiienna,
folgten die Remi , die jenseitigen Abhänge zur Seine
Jiinäb. Südlich "über ihnen säfseri an der Mosel die Me-
diomatrici . , Na 'cli Caesar findet ' sich von Trevirern im
Norden der Ardüenna keine Spur mehr ; was sie dort,wie es scheint , am Rheinufer besessen hatten , wurde
von den Römern ' den Ubiern zugetheiit . Dafs aber die
Ubier noch . innerhalb des Waldes , in dem bergigen

«etaen , statt der BeAAovaxoi die IdfißtayoC, statt der “,4tußiurot -dio ‘
AtnißüzLOi . ' ■
*) Corhpos . , Tre -viri ? aus tre , tri ( in Triboci , Tricassiu . a .) , gal . tre , liymr . drwy ( per ) , und kyinr . gwvr , das Grüne(au* wyr) , etwa Tludbewolmer?
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Grenzstriche zwischen Germania Superior und inferior,
das Trevirische besetzten , läfst sich nicht nachweisen;
aus Plin . 4 , 17 folgt es nicht ; er nennt hier nur die deut¬
schen Bewohner des linken Rheinufers , und kann die
schon aufgeführten Trevirer darunter nicht wieder stel¬
len , wenn sie auch in einer kurzen Strecke den Rhein
berührten . Der alte einheimische Name des Hauptortes
der Treviri ist nicht erhalten worden ; er trägt schon,
wo . er das erstemal genannt wird ( Meia 5 , 2 ) den römi¬
schen Namen Augusta Trevirorum (Trier , Trevcs ) .

Medioniillrici . liCUCl , Bewohner des obe¬
ren Mosellandes . (festliche Grenze der Mediomatrici,
wie der Leuci , war . die vogesisclie Kette . Nur Cae¬
sar 4 , 10 führt sie als dem Rhein benachbart auf , kaum
jedoch als , unmittelbare Anwohner desselben , sondern
etwa als Schutzherrn der kleineren dort wohnenden Völ¬
ker , wenn sie nicht in allgemeinem Ausdruck als ein
Hauptvolk genannt sind in der Richtung, . die der Rhein
nimmt . Mit den nordwestlichen und nördlichen Nach¬
barn stellt sie Ptolemaeus in dieser Folge auf : ctvato-
kixü .TfQot de xcSv cPi ]ftdjp ' äQY.xi '/MtEQOL ßhv , TgißiQoi *

\ i eer iifioivenenoi de, Me di o u a % q iv. e g . vtto dezovvov g,
v-cd rovg

'
Pijuovs , Asvy . oi. Wahrscheinlich gehörte

zum Gebiete der Mediomatrici oder ihrer Westnachbarn,
der ausgebreiteten Remi, ' früher die Stadt Virodunum,
deren Bewohner erst in der Notit . Gail , als Vero du¬
ne ns es besonders aufgeführt werden . Spur des Na¬
mens der Mediomatrici hat sich im neueren Namen ihres
Hauptortes , Mettis , Metz, einst Divodurum Tac . Ptol . ,
erhalten ; aber Tullium PtohTtin . ( TquI ) ,' der alte Name
der Stadt der Leuci , hat seine Stelle behauptet ..

Vangiones ^ Trilioci , Scmelcs . Das
Land innerhalb der Vogesen , das Westufer des Mittel¬
rheins , hielten drei Völker besetzt , deren germanische,
Abstammung die Schriftsteller mit Zuversicht behaupten:
Rhonum

.
autem accolcntes Germaniae gentium . . Neme-

tes , Tribochi , Vangiones: hinc Ubii , . . Guberni , Batavi.
Plin . 4 , 17 ; ipsam Rheni ripam liuud dubie Germanorum
papuli colunt , Vangiones , Triboci , Nemetes. Tac . Germ . 28.
Diese vom Stammlande getrennten Sitze können sic aber
nicht seit uralter Zeit in Besitz gehabt , sondern erst ge¬
nommen , und unter den Kelten , die früher dort wohn¬
ten , sich niedergelassen haben ; denn alle Namen ihrer
Städte sind keltisch . Aber sie müssen auch schon vor
Caesar , vor Ariovist eingewandert sein . Caesar fand sie
unter den Reihen der deutschen Kriegsvölker Ariovisls
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sich gegenüb erstehend : Germani suas copias castris
eduxerunt , generatimque constituerunt paribusque inter-
vallis Hanides , Marcomannos , Triboccos , Vangiones , Ne¬
metes, Sedusios , Suevos . B . Gail . 1 , 51 - Sämmtlich deut¬
sche Namen , nur Tribocci und Nemetes nicht . Nachdem
das Heer Ariovists geschlagen war , zogen sich seine Yöl-
her über den Iihein zurtick ; aber Triboci und Nemetes
nennt Caesar noch an seinem Westufer ansäfsig (4,10 . 6,25 ).
Wie hätten sich diese weniger zahlreichen Völker allein
gegen die ergrimmten Gallier nach Caesars Siege be¬
haupten können , während die Hauptmacht der Germanen
ins Vaterland heimzog , wenn sie nicht schon längere Zeit
diese Sitze inne gehabt hätten '? Dafs sie schon längerunter den Kelten einheimisch waren , beweisen ihre kel¬
tischen Namen . Auch die Vangiones , über deren Sitze,
vielleicht wegen ihrer entfernteren Lage , Caesar nichts
bestimmt , konnten nicht später eingewandert sein ; von
einer Uebersiedelung durch die Börner ist nirgends die
Rede , und sie selbst durften es nicht wagen , nach dem
Sturze Ariovists , bei der Ausbreitung der römischen Macht,sich in ihrer Nähe neue Sitze zu verschaffen . In die
Zeit vor dem Eintritt der Germanen in die Geschichte
fällt auch die Besetzung der Alpen um die Quellen des
Rhodanus durch deutsche Völker , die Chabilci , Tylangii,von denen die letzteren ( Tulingi ) zu Caesars Zeit mit
ihren Nachbarn , den Helvetiern , schon wieder auswan-
derten . Widersprechend erscheint die Angabe Caesars,dafs die Sequanen und Mediomatriker nach den Helve¬
tiern , also in den Gegenden , wo die Triboken Und Ne-
meten sitzen , bis an den Rhein gereicht hätten ; pars,quam Gallos obtinere dictum est , . . attingit etiarn ab
&equa ?iis et Helveliis flmnen Ithemim .. B . Gail . 1, 1 ; Rhe¬
nus . . per lines Nantuatium , Helvetiorum , Sequatiorum,MediomalricQrum , Tribvcorum, Trevirorum citatus fertur.
4> 10. Riesen Stellen läfst sich aber aus Caesar selbsteine andere entgegen setzen ; oritur ( Hercynia silva ) ab
Helvetiorum et Nemetum et Ranracorum linibus . 6 , 25.Hier werden weder Mediomatrici noch Sequani genannt,sondern mit den Helvetiern Rauraci , die um die Beugungdes Rheins wohnten und bei Caesar selbst ( 1 , 5 ) Nach¬barn der Helvetier , also Anwohner des linken Rheinufers,sind . Aus dieser Richtung zu weichen und Nemetenetwa auf das rechte Ufer zu stellen , ist um so wenigerGrund vorhanden , da auch ihre Waffengefährten , dieTriboci , bestimmt auf dem linkenUfer aufgeführt wer¬den , und überhaupt in beiden Stellen nur Weslanwohner
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des Stroms genannt sind . Hieraus ergibt sieb dieselbe
Völkerreihe längs dem Rheine , -wie sie sich auch später
findet , Helvetier , dann Rauraker , dann Nemeten ; .

Se-
quanen sind vom Rheine ausgeschlossen und scheinen,
■wie die iMediomatrici , von Caesar nur als mächtigeres
Volk in der Nähe , das über die unmittelbaren Anwoh¬
ner des Flusses etwa auch herrschen mochte , genannt
zu sein.

Uebereinstimmend in der Folge dieser Völker nen¬
nen Plinius und Tacitüs in den unteren Strichen des
Mittelrheins die Vangiones , weiter aufwärts die Triboci
und Nemetes . Die Stellung der Vangiones bestätigt ihr
Hauptort Borbetomagus (Worms ) , welcher , wie die mei¬
sten Hauptplätze in Gallien , später mit dem Namen des
Volkes benannt wurde , Vangiones bei Ammianus und in
der Notit . Imp . ; noch in den deutschen Kaiserurkunden
und bei den Chronisten heilst Worms bald Wormatia , bald
civitas Wangiomm , Wangioma. Die Sitze der Vangiones
scheinen demnach um die Gehänge des Donnersbergs
nördlich und östlich bis an den Rhein , westlich bis an das
Gebiet der Trevirer sieh ausgebreitet zu haben . Ihr Nanie
zeigt deutlich deutsche Abstammung .*) Ein solches Eintreff
fen findet beim ersten Anblick nicht Statt für die beiden
andern Völker . Triboci sind nach den Vangiones ge¬
nannt , dann Nemetes . Aber der nächste Hauptort über
Worms , Noviomagus ( erst später Spira ) heifst bei Ammia¬
nus und in der Notitia Imp . , wie Borbetomagus Van¬
giones , nach den Bewohnern Nemeles , Nemetae, und
wird noch von Ptol . den Nemeten zugetheilt . Hier fin¬
den sich keine Triboci ; diese stellt Ptol . zu den Orten
Breucomagus (Brumt ) und Elcebus (Helvetum Itin . ) . Und
dennoch kann wieder die südliche Lage der Nemeten über
den Triboken nicht bezweifelt werden , da Plinius und Ta-
citus darin zusammenstimmen , und dieselbe ihnen auch
Caesar gibt , wenn er sie zu den Helvetiern und Raurakern
stellt . Zur Hebung dieses Widerspruches bleibt nur
übrig anzunehmen , dafs die Nemeten von Norden nach
Süden in der Länge ausgedehnt von den Wangionen bis
zu den Raurakern nur das schmale flache Uferland be-
safsen , ihnen westwärts aber zur Seite die Triboken die

*) Abgeleitet aus goth . vaggs ( campus ) , ahd , wanc , häufigin zusammengesetzten Ortsnamen , wie Fuhtinwanc , Elewanc
(Fcuchtwang , Ellwangen , wahrscheinlich nach ihrer Lage an
sanften Gehängen ) . Vangio, alter swebischer Mannsname bei
Tac . Ann . 12 , 29, 50,
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höheren SU'ichc und Hügel um das vogesisclie Gebirgs-land inne halten . Diese Annahme scheint selbst der
Harne Triboci zwverlangen , der zusammengesetzt aus
dem Worte l>oc, welches in M/ikL - ßoxog, ob mit dem
deutschen bac (tergmn , in Baeenis ) ' verwandt oder nicht,
eine Waldhöhe bezeichnet , .. kaum a,nderes -als Waldan-
wohner bedeutet . ?.) Ungewisser ist die Bedeutung des
zweiten Namens . Gegen diese Stellung der Triboken
kann es nicht als gegründeter Hinwurf gelten , da (

's Cae¬
sar den Rhein nach den Helvetiern , Sequanen Medio-
matrikern die Triboken vorbeiführt ; die zweite Stelle
( ,B . , Gall . 6 , 25 ) s welche nach den . Helvetiern Raurakerund Nemeten zeigt , bew eist hinlänglich , dafs es ihm
nicht um vollständige und genaue Aul'

zählung der Rhein-
anwohner zu thun ist ; Rauraker und Nemeten , gewissdie nächsten Anwohner nach den Ilelyeliei 'n , hätten
sonst nicht übergangen werden können .

*)

**) Strabo kann
weder dafür npeh dagegen zeugen ; er gibt weiter nichts
als eben jene Stelle , nur etwas commentiert : kuxd de
■zovg EXovij 'vriovs ^ tyxovayoi x. ai Nhiöiouazoixoi xax-
oixovGi %ov c

Pfjvoy tv olq idpvrcu Ftouavixov t 'ttvog
itE^aitD &sy Ix zfjg oixeiag , Tgißox %oi. 4 , p . 195 - Es
bleibt demnach immer noch stehen die gegebene Be¬
zeichnung der Rage der drei Völker , in der im Nordendie Vangiones . Ufer - und Rergland big in die Gegendder Neckarmiindung gegenüber bewohnten , und über ih¬
nen nebeneinander die Nemeten längs dem Strome , die
Triboken längs dem Gebirge sich bis zu den Raurakern
erstreckten , so wie die Annahme , dafs sie sich in der¬
selben schon zu Anfang der historischen Nachrichten
vom Rheine befunden haben , päfs die südlichen . Völker

*) Tri ( liymr . drwy , gal . tre ~ goth . thairh , durch ) als
der erste Theil der Zusammensetzung wird bestätigt dürcli 'Ver-
gleichung der Namen Tricassi mit Gassi , Cassivellauuus , Trino-
bantes mit Nobantes , Tricorii mit Curiosolites . Andere Bei¬
spiele keltischer Praepositionalcomposition : Aremoriei , Arc-
comici , Ambidravi . Nemetes , zu vergleichen mit Nemetocenna,Nemavia , Verneinet ( fanum ingens , Venant . Fortun . 1 , 9 ) , ni-
jnidae ( sacra silvaruin , im Indic . superst . ) , mit - et Ableitung,wie Helvctii verglichen zu llelvii , aus gal . neamh , kymr . lief
( beide aus nein ) , coelum , etwa qui sub divo , die im Offenenwohnen , im Gegensatz zu den Waldbewohnern?

* *) Das Flüchtige seiner Zusammenstellung zeigt am besten,dafs er auch Nantuates an den Rhein setzt , die , wie aus ihmselbst zu erweisen ist , an der oberen Rhone wohnten und denRhein gar nicht berührten . ( S . Alpengcrmanen . )
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aufwärts nebeneinander wohnten , konnten die Schriftsteller,
da sie nur nackt die Namen herzählteu , freilich nicht
bezeichnen ; Tacitus nennt zuletzt ( Plinius in seiner.
Richtung von Süden nach Norden zuerst ) die Nemeten;
es konnten aber eben so gut auch die Triboken zuletzt
genannt werden , wie dies bei Ptol . geschieht . Ptole-
maeus bestätigt die gegebene Stellung . Nur ist in sei¬
ner Darstellung , ob durch ihn selbst oder seine Abschrei¬
ber , gleichviel , eine Umsetzung vorgegangen , durch
welche Völker und Städte aus ihrer Lage geschoben er¬
scheinen . Der Text heilst (2 , 9) : r/ de and %‘ov Xißolyya
norct (J.ov ngog UcOiy.ißoLav y. aleitai Pegfiapia rj dvai.
iv rj nöXeig aoyjjuh ’oiv and rov \ )ßgiyya tcotccuov,

Nettrycmp (isp , Noi6 (iayog ,'
Povcpidpa .

Ovayyiöpwp de , Bogßryco (iayog,^
Agyspzogatop,
Aeykop SeßccCti ] .

Tgißöxy . cap de , Bgevxd (iayog,?'
EXxrjßog.

Läfst man die Nemeten und Wangionen sammt dem
Hauptorte ihre Stellen tauschen und liest : and 'cov'’
Oßgiyya , nora .ixov , Ovayyiopap fter , Bogßr }i6 (iayog,

Povcpidpa.
Neurjtüjp de , Noiö (iayog,^

Agysptogmcop,
so ist alles in gehöriger Lage . Worms liegt so nicht
mehr südlich von Speier und die Wangionen nicht ge -,
gen die übrigen Zeugnisse über den Nemeten und zer¬
rissen um Worms und Strafsburg , sondern Stadt und
Volk im Norden . Die Nemeten stehen im Süden längsdem Rheine , an dessen Ufer ihre Städte Speier und
Stralsburg ; die Triboken um Breucomagus (Brumt ) und
Elcebus ( südwestlich von Strafsburg ) den Nemeten
w’estlich gegen das Gebirge . Nur ist Brumt irrig gegenSüden über Strafsburg hinauf verschoben , wohl aus kei¬
nem anderen Grunde , als weil sich Ptol . die Triboken,denen es gehörte , nicht neben , sondern nach den Ne¬
meten vorstellte.

Im Empörungskriege der Trevirer gegen .die Römer
werden unter den Hüllsscbaaren des Tutor von Tacitus
neben Wangionen und Triboken Caeracates genannt:Tutor Treverorum copias , recenti Vangionum , Caeraca-
lium, Tribocorum delectu auctas , veterano pedite atqueequile lirmavit . . ; mox ubi duees exercitusque Romani
propinquabant , honesto translugio rediere , secutis Tri-
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bocis yangionibusque et Caeracalibus. Hist . 4) 70 ; ein
sonst nirgends genannter Name. Seine Form scheint
keltisch . *) Ob sie Germanen oder Kelten waren , wo
ihre Sitze , ob nicht vielleicht Caeracates ein anderer
Name für Ncmetes , läfst sich aus Mangel weiterer An¬
gaben nicht bestimmen. Südlich folgten über den Ne-
meten und Triboken um die Beugung des Rheins bis zu
den Helvetiern die Rauraci, Raurici Plin . ,

'
PavQixol

Ptol . Schon Caesar (B . Gail . 1 , 5) kennt sie als Nach¬
barn der Helvetier . Ihr Hauptort wurde römische Co-
lonie , Augusta Ranracorum ( Augst bei Basel ) . Ptole-
maeus stellt noch Argentovaria zu ihnen , woraus folgt,
dafs sie sich nördlich gegen die Triboken und Nemeten
bis in die Gegend von Colmar erstreckten.

C. Alpenvölker.
Nicht nur in den Umgehungen rings um den Felsen¬

rücken der Alpen , der vom See Lemannus ostwärts bis
zum Ister zieht , sondern selbst auf seinen Schneegipfeln
hat der weitverbreitete Keltenzweig seine Wohnsitze
aufgeschlagen . Nur von geringen Trümmern fremder
Yölker aus früherer Zeit zeigen sich noch sichere Spu¬
ren mitten unter diesen Gebirgsvölkern . Die Haupt¬
völker der Kelten von der Donau und dem Rheine über
die Alpenhöhen bis an die südlichen Abhänge fafst Strabo in
folgendenüeberblick ( 7,p . 292) :

c
EAouJ/rrtot xal Ov 'iv-

deXixoi olxovaiv OQonedia .
cPou %ol dg v.al JVw-

q Lv. oi plyju rwv ^AXntUov vjtEQßoXwv̂ dvicYovcu , xai
itQÖg ff\v IzaXiav tveqivevovgip, oi {.lev ^

IvaovßQOig GW-
ämovtsS ) oi de KaQvoig xai zoig rctol %rß> AxvXi]i <tv
vtoptotg.
Ilelvetii j ** Bewohner der Hochebene zwischen
dem Jura und den Alpen , von Caesar (B . Gail. 1 , l ) aus¬
drücklich zum Keltenzweige gezählt . Nord - , West- und
Südgrenze ist von Caesar bestimmt : undique loci natura
Helvetii continentur : una ex parte flumiue Rheno latis-
simo atque altissimo , qui agrum Helvetium a Germanis

*) Zu vergleichen ist der Brittenname Caractacus bei Taci-
tus (Ann. 12 , 35 . 56 . 57. Hist . 3 , 45) . Andere Lesarten Ceraca-
tes, versetzt Cerataces, das Richtige vielleicht Caracates?

**) Zum Namen Helvii gehalten , mit - et Ableitung , wie Ne-
metcs , welche von den Griechen durchgängig geschriebenist , ßloinjrtotPtol . Plut . Dio Cass . , fehlerhaft ~qmoi abgekürzt Str.
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